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Prünmm, Karlj; ‚, Diakonia Pneumatos. Der zweite Korintherbrief als ZugangZUY apostolischen Botschafl Iheologische Auslegung des zweıten Korinther-briefes. Gr 80 S10 5.) Freiburg 1. Br 1967, Herder. T EOE H eilAbpostolat UN christliche Wırklichkeit; eıil Das christliche Work Die Aposto-ische Macht Gr. 80 (626 /88 S Freiburg e Br. 1960 1962, HerderS
Der theologische Kommentar Kor 1St turgemäfß als Band des umfang-reichen Gesamtwerkes „Dıakonia Pneumatos“ bezeichnet, zeıitlich ber etizterStelle erschienen. SO haben die beiden Teıle des systematıschen I1 Bandes die er-sehnte un: notwendige Ergänzung gefunden. In dieser Zeitschrift 1St der eıl desı88 Bandes austührlich besprochen worden (vgl. Schol 11962] 1533—138). In diesemTeilband wurden 1n sechs Kapıteln bıbeltheologische Ihemen behandelt,; die durchden eıl des zweıten Korintherbriefes (Kap. 1—7) dNSCICSECL worden Indem 1962 erschienenen eıl des systematıschen Bandes behandelt Kap den theo-logischen Ertrag des SOSCNANNTEN „Kollektenbriefes“ (2 Kor 8—9) un Kap dieSchlußfolgerungen für die apostolische Vollmacht AauUuSs dem „VieEs se1 vermerkt, dafß der Verf. alle drei Teile des eıten Korintherbriefes

rkapitelbrief“ (2 Kor
als ursprüngliche Brieteinheit betrachtet, wofür beachtenswerte Gründe beibringtIm Kap folgt auf Bemerk stilistischer Art und aut die Bestim-
INUNS eines dreifach gestuften „Gesprächspartners“ 1mM Vierkapıitelbrief (die (56=meınde als Ganzes, eine laue un: sıttenlose Gruppe, VO  — aufßen eingedrungene Irr-lehrer Judaisten) eine schr eingehende theologische Abhandlung ber die 1ın die-
SE Abschnitt vorherrschenden Begrifte, welche das Apostelamt ennzeichnen: Exou-S12 s  9 Dynamıis E  9 Kauchöma un! Dokıme —3 Eıne Beschrei-bung der Persönlichkeit des Paulus, für die gerade der zweıte Korintherbrief undarin besonders die vier letzten Kapitel reiches Quellenmaterial bieten, un eine„Nachlese“ theologischen Inhalts schließen dieses umfangreiche Kap ab (358—392)Das Kap., der Schlußteil des ganzen Werkes, tragt die Überschrif: „Quellen-fragen“a Es enthält als ersten Abschnitt eıne Betrachtung über den Briefselbst in seiner Eıgenschaft un: Eıgenart als Quelle für die christlich-kirchliche Wırk-iıchkeit 0—4 Eın zweıter Abschnitt bringt eine Abhandlung ber die Quellendes Briefes: namhaft gemacht werden die unmittelbare Offenbarung Paulus,durch „Semeia“ beglaubigt vgl Kor d 1 EZ Is +4, 63 12, 12) der Glaube derGesamtkirche als Herkunfts- und Überprüfungsquelle des Offenbarungswissens desApostels; Das Ite Testament:;: abgesch werden diese beiden ersten Ab-schnitte über den Brief als Quelle un:! ber die Quellen des Brieftfes mit eiıner Über-ber die Grundlagen, welche die Zustimmung um Inhalt des Brietes ordern

Besonderes Interesse dürfte der dritte Abschnitt des Kap finden, dersıch mi1t den religionsgeschichtlichen Anknüpfungsmöglichkeiten tür die verschiedenenBereiche des theologischen Inhalts des Gesamtbriefes befaßt 5—713). Zu diesemUnternehmen, für das der Vert. als bedeutender Religionswissenschaftler alle Kom-
CeLENZ mitbringt, außert siıch grundsätzliıch 1n folgender Weise: Nach dem Über-blick ber das gesamte theologische Grundgut des zweıten Korintherbriefes „bietetsıch eine ausgezeichnete Gelegenheit, 1ın geschlossenem Zuge diesen SlaNzZCNH Stoft achsämtliıchen Hauptbereichen auch der religionsgeschichtlichen Fragestellung USZU-
Sefizen. Und das nıcht eLw2 NUTL, die Eıgenständigkeit der (apostolischen) Bot-chaft daran erproben. Es ol miıt aller unbefangenen Offenheit für die Beob-

tungen VO:  am} möglichen Anregungen mannıgfacher Art geschehen, die das pauli-nısche Kerygma 1n der besönderen Gestalt, W1e 1n Kor greifbar geworden 1St,durch die Berührung Mmi1t dem Gedankenwirbel einer sehr vielschichtigen relig1ösenUmwelr erfahren haben könnte. Miıt anderen Worten: Es WIF: die Frage der An-knüpfung und einer möglichen Hıneinnahme VO: außen gebotener Gedanken1n die Darbietung des Kerygma miıterwogen“ Dieser Zielsetzung entsprechendwerden nach grundsätzlichen Erörterungen ZUr religionsgeschichtlichen Vergleichung—5 die einzelnen theologischen Sachvyebiete 1m Hınblick auf ihre religions-geschichtliche Abgrenzung und Anknüpfun durchgegangen: Die Gotteslehre miitden Unterteilen: der Vatergott, die Christolıogı1e, die neumalehre 45  p DieErlösungslehre, VOrTr allem 1m Hınblick auf die Mysterienkulte (588—626 Daschristliche eın (626—-646); Das Sakrament S  ’ Die Eschato Ogl1e, miıt

601



DBESPRECHUNGEN

Blick auf Kor d d’ Das SıttlicheAR  Personenverzeichnis,
Katalog besonders beachteter griechischer Wöorter, Schriftstellenverzeichnis;, Sach-
verzeıichnıs sind 1ne dankenswerte Zugabe den beiden Teilbänden des IL SYSTLE-
matischen Bandes (vgl ÜE Z 715—775).

Der Band E Iso der Kommentarband KoOr, 1St ebenfalls mit Personen-, Wör-
LE Schriftstellen- un Sachregister versehen worden vgl I 763—810). Der Kom-
mentar zielt VOLF allem auf die Herausarbeitung des theologischen Gehaltes des Brie-
fes, ber selbstverständlich auf der Grundlage einer den Text Vers für Vers MI1Tt Hıiılte
der wissenschaftlichen Methoden auslegenden Exegese. Irotz des starken 7weibändi-
SCH systematischen Teiles (FE un: finden sich auch 1m Kommentarband noch
ausgedehnte Exkurse, jeweils nde der dreı Hauptteile des Brietes. An die Fxe-
BCSC der Schlußkapitel iSt ZU Beispiel eine geschichtliche Untersuchung über die
remden Paulusgegner 1n der korinthischen Gemeinde angefügt worden en
Darın 1St die bis ZU) Erscheinen dieses Bandes greifbare neuestie Liıteratur berück-
sichtigt worden. Vert. bleibt be1 der Grundauffassung, daß die remden Irrlehrer
Judaisten MIt nomistischem Einschlag 11l. Er 1St ber gene1gt, ıhnen eine nıcht
leicht greifbare spätjüdische Gnosıs 7zuzuerkennen. Sie könnten MI1t der libertinistisch-
gnostischen Richtung 1n Korinth (vielleicht „Christusparte1i“ des Korintherbrie-
fes) e1n (wohl mehr taktisches) Bündnis Paulus eingegangen se1n. Fıne „Gno-
S15  4a° 1m ENSCICH 1nnn der spateren Entwicklung erkennt 1n Korinth nıcht un:
wendet sich damit die Auffassung VO  } Schmithals und Wıilckens vgl auch
seine Ausführungen 1n ZKIh 5/ 11965] 399—442; 88 [1966] 1—50).

Man geht wohl nıcht fehl mıiıt der Annahme, da{fß der Vert. der großen Arbeit
Korintherbrief wurde durch die Frage nach der Deutung des

„Pneuma” in Kor, die Ja besonders brennend wird durch Kor S e1in Stand-
punkt mag hier, auch eın Beispiel seiner Exegese geben, kurz ckizziert werden.
3, kann NUr 1m niheren und weıteren paulinischen Ontext verstanden WLr

„Christusbrief“ (3, 1—3) 1St die Gemeinde durch ıhre christliche Exıistenz vgl 2 f.s
3’ 18), „ausgefertigt“ durch den Dienst des Apostels, worıin der „Geıist des leben-
dıgen Gottes“ als entscheidende Macht wirksam wurde Durch den Gegensatz
„steinerne Tafeln“ „fleischerne Herzen“ bringt Paulus die eıden Bünde 1Ns Spiel;
den Alten Bund der Rücksicht der unwirksamen, Ja tötenden Gesetzlichkeit,
den Neuen und als Bund des Lebens durch die Macht des elstes. Vers 1St eine der
zahlreichen und besonders deutlichen trinitarıschen Stellen, in denen der „Geist“ 1Ur

als die dritte göttliche Person verstanden werden kann Des Apostels Diıenstamt im
Neuen Bund 1St somit „Diakonia Pneumatos“ ; vgl Dıie Gegensatzbegriffe
„Gramma Pneuma“ meınen nıcht das vorläufhge und niıedere Schriftverständnis
eınerseıts un: das höhere, geistige und eigentliche andererseıts, sondern den Gegen-
Satz von Gesetzes- un Gnadentheologie, w1ıe auch Röm Z und Röm f
„Pneuma“ 1St meist die dritte göttliche Person, insotern ıhr VOrTLT allem die Wirkung
göttlichen Lebens 1in den Herzen der Glaubenden zugeschrieben wird. In Kor d
TT vergleicht Paulus die „Doxa” des Dienstamtes der beiden Bünde un: damıit der
beiden Bünde selber. Der Vergleich sehr ZUgUNSIEN des Neuen Bundes Aaus,
da die Doxa des Alten Bundes SOZUSAaSCH verschwindet vgl 10) Wıchtig 1St,
da{fß 11 das „Vergänglichsein“, noch auf die Moses-Doxa bezogen, nunmehr
VO: Alten Bund ausgesagt wird. Wenn dann heißt, daß die Israeliten
n der Hülle auf dem Antlitz des Moses nıcht „das nde des Vergänglichen“
sahen, 1St offenbar mit dem „Vergänglichen“ wıederum der Ite Bund un se@n
Dienstamt gemeınt. Durch die Verhärtung der Herzen bleibt ber noch immer
Israel die „Decke“ bestehen bei der Verlesung des Alten Testamentes 14a) „Denn

kommt nıcht ZUrr Enthüllung der Tatsache, dafß c (das Ite Testament) in Christus
erledigt 1St 14b) Mır scheint der Vert. recht haben, WEe11 als ubjekt
‚katargeitaı‘ den Alten Bund annımmMt un entsprechend das Partizıp ‚anakalypto-
menon“ N!  T ‚meneı‘ zıeht, sondern als selbständiges, neutrales Satzglied betrach-
el von dem der „hot1i-Satz“ als Aussagesatz abhängt. Die zeıitliche Auffassung von

‚ep1 anagnöse!1‘ 1ın wird bestätigt durch die Wiederaufnahme 1n „Viel-
mehr 1St biıs auf den heutigen Tag bei jeder Verlesung des Moses die Decke ber ıhr
Herz gehängt.“ Im Anschluß Ex 34, 34, 1m Anschlufß das typische Ver-
halten des Moses, wiırd 11U); VO:!  3 Israel SESART, dafßs,; wenn seine Kehr ZUMmM „Kyrio0s“
stattfindet, die Hülle 16); durch die Kehr Zum Kyrıos WIFL: ihm die Er-
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kenntnis VO: nde des Alten Bundes und seiner Ersetzung durch den: mit Chri-STUS gekommenen Neuen Bund aufgehen. 17a ISt exegetische Zwischenbemerkung,welche das Wort „Kyrios“ AauUus dem reien Zita von Ex 34, auf den Geist („tOPneuma‘) deutet. Dıie andere Auffassung, nach der „Kyrios“ wie ı oft) für Christussupponiert und Christus mIit dem Pneuma identifiziert WIr erweIıist sıch als -möglıch. Denn ) pneuma'’ 1St, Wenn personal verstanden, 1nıche Person, W1e schon in un! 1im Neuen Testam

eut1ig die dritte gOött-
CeNTt WCLN 65 unpersönlichals göttliche Macht verstanden wird, Was sıch vielleicht möglich ware, müßfte inder prädikativen Stellung hne Artikel stehen, W1e Kor 15, 453 eine Erklärung desArtikels 1m Prädikat als Rückbeziehung aut das vorher (ıim Kontext)Pneuma hılft nıcht weıter, sondern verstärkt eher die Deutung auf den personalenGottesgeist die dritte Person),; VO  w dem ja schon Kor 3, die ede WAar. Außer-wird der Geist 1n 17b ausdrücklich Kyrıos (hier Christus) unterschie-den „Wo ber der Geist des Herrn, da 1St Freiheit.“ In 18 wırd Ina  $ folgerichtigdie letzten Worte übersetzen mit  e  ° „WI1e Von des Her Geıist“. 414—419 sichder Verft. noch eigens MI1t der Geschichte der Auslegung VO  3 Z un mit demStand der heutigen Meınung auseinander. Er selber hat noch 1n verschiedenen Ar-tikeln Stellung der Pneuma-Frage. Hingewiesen se1 VOT allem auf„Israels Kehr 7U Geist“ ZKIh 11950] 385—442); terner autf die ausführlicheBesprechung ZU Buch von Ingo Hermann, Kyrı1os un Pneuma (München in ®IhRev (1963) 10—-21 Grundlegend bleibt uch ımmer noch der Artikel VO  e}Gächter, Zum Pneumabegriff des hl. Paulus, 1n ZK  — 53 (1929) 345—408„Diıakonia Pneumatos“ 1sSt ein imponierendes Werk, das der 'ert. seıneKraft gesetzt hat. Erstaunlich orodiß 1St die Literatur, die durchzuarbeiten War un:mit der der Vert. sıch zeigt; sıie umfaßt nıcht 1Ur das exegetische, sondernauch das relıgionsgeschichtliche Gebiet. In theologischer Hınsicht bietet siıchereFührung. Es ware bedauern, wWenn INa  vo) Sıch n der Dıckleibi keit der Bändeun der doch wohl allzu breiten theologischen Reflexion abhalten jeße, das Werkdurchzuarbeiten der ate ziehen. Volle Zustimmung verdient die Auft-fassung VvVon „Pneuma“, welche der Verf., 7zumal auch 1M Hınblick auftf Kor d IE,

Vertreten hat. Hıer kann sıch in etzter Zeıt uch autf mehr gleichgerichtete Aus-legung beruften. Zu eNNen 1st eLItwa2 Joh Schildenberger, DE Kor D 1/a„Der Herr ber 1St der Geist“ 1m Zusammenhang des Textes un: der Theologie deshl. Paulus, 1n Studiorum Paulinorum ConSTESSUS Internationalıis Catholicus, 1961,Vol. L 451—460; Bernard Schneider, OMi1nus Spiritus eSst (2 Kor Y 17a) Stu-dium exegeticum Officium Libri ath. Rom 9 Kümmel, in der Neuauflagedes Kommentars Kor VonNn Lietzmann (Tübingen 200
Wennemer, S

Eckert, Willehad Paul;, YASMMS D“ON Rotterdam. Werk un Wirkung.Der humanistische Theologe. Humanısmaus un Reformation („Zeugnisseder Buchkunst“, 80 (Zus. 654 S: 127 faksımilierte, me1lst ganzseıtige Bildseiten,Biıldtafeln Kunstdruckpapıer und zeıtgenössıische Inıtıal-Buchstaben)Köln 1967, renand. 58 —
Wenn auch der Zweck dieses Umfang und Inhalt an  rel  en Werkes nırgendsgegeben 1St, erscheint doch rechtzeitig ZU; Jubiläumsjahr des Erasmus. Strengwissenschaftlich wiıll 6S anscheinend nıcht se1n. bietet ber eine Fülle VO  3 Material

Anregungen, die 1Ur ausgenutzt werden müßten. Der Zielsetzung der Reihe,der gehört („Zeugnisse der Buchkunst“), Sanz entsprechend, WIF! der Drucklegungund Ausstattung der Erasmus-Schriften SOW1e deren Übersetzungen viel Aufmerk-
samkeit gew1ıdmet; sıehe besonders das letzte Kapiıtel „Erasmus Von Rotterdam,seine Drucker Verleger Buchhändler“ SE 499—578).: Wenn noch nı alles W1e 1n
einem fertigen Gu vorliegt, ma$s das die Menge des bewältigenden Stoftes
entschuldigen, obendrein auch 1n eLtw2 die vielgestaltige un schwer durch-schauende Persönlichkeit des Erasmus.

Jeder der Wel Bände hat seinen eigenen Untertitel: Der humanistische 'Iheo-loge; I1 Humanısmus un Retormation. Im übrigen gibt ecs eine tortlaufende Dar-
STE lung, einıgermaßen geordnet nach den chronologischen Ereignissen 1im Leben des
LAasSmus un!: insbesondere nach seinen Schriften. Die einzelnen Absdmittel nı
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